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Danke an den ADFC und all seine Helfer für diese großartige Veranstaltung! Die Fahrrad Sternfahrt 

2014 am vergangenen Sonntag war ein Fest für die ganze Familie. Diesmal durften auch die Kleinsten 

einmal die KÖ rauf und runter fahren. Der VCD war vor Ort und wir berichten darüber. Weiterhin 

kommen wir mit einer eigenen VCD-Position auf die Gestaltung der Friedrichstraße zurück. Zum ÖPNV-

/Pendler-Verkehr behandeln wir diesmal verschiedene Aspekte, zum einen Zahlen über die 

Gewohnheiten der Pendler, zum anderen erfreuliche Geschäftszahlen von RheinBahn und VRS. Da die 

Freude aufgrund der notwendigen Mittelzuschüsse nicht von allen geteilt wird, gehen wir ergänzend auf 

eine Studie über den ÖPNV-Nutzen ein (nicht zu vergessen empfehlen wir ein Mini-Video zur Frage: 

Was passiert, wenn alle Pendler das Auto nehmen würden?). Außerdem greift Jost Schmiedel die 

Kostenunterdeckung des ÖPNV in unserem Kommentar auf. Eine interessante Lektüre wünscht, 
 

für den Kreisverband Düsseldorf - Mettmann - Neuss, 

Holger Baten 
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Termine  

 

 Monatstreffen des VCD-Kreisverbands  

Das Monatstreffen des Kreisverbands findet immer am 2. Donnerstag des Monats statt. 

Alle Mitglieder und Interessierte sind herzlich willkommen.  

 Wann? Do, 08.05.2014, um 19.30 Uhr 

 Wo? Düsseldorfer VCD-Büro, Grupellostr. 3. 
 

 VCD-Stammtisch "Umwelt und Verkehr in Niederberg"  

Wann? Di, 20.05.2014, um 18:30 Uhr (ab 17 Uhr: Initiative Bahnhof Hösel) 
Wo? Gastätte Haus Boltenburg , Eggerscheidter Straße 12 

 

 Umweltforum im Umweltzentrum (http://www.umweltforum-duesseldorf.de ) 

Wann? Mo, 28.05.2014, um 19 Uhr 

Wo? Umweltzentrum, Merowingerstraße 88 
 

 Einsendeschluss Verkehrsplanungspreis 2014 von SRL und VCD 

Wann? 30.05.2014 

Siehe hierzu die VCD-Meldung unter http://bit.ly/1o7xf25  

 

Vormerken: 

 Monatstreffen des VCD-Kreisverband 

Wann? 12.06.2014 (diesmal in Neuss, Vogthaus, Münsterplatz 10) 

 

 

 

 

 

http://www.umweltforum-duesseldorf.de/
http://bit.ly/1o7xf25
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Verkehrsnachrichten (Hinweis: Die Nachrichten geben nicht unbedingt die Meinung des VCD wieder)  

 

 Düsseldorf: Bericht von der Fahrradsternfahrt 2014  
 

Fahrräder so weit das Auge reicht (siehe Foto links, Quelle: I. Tönjes). Am Sonntag fand die 

diesjährige NRW-Fahrrad-Sternfahrt 

2014 statt. Auf sechs sternförmig 

angeordneten Routen kamen tausende 

Radfahrer aus ganz NRW in Düsseldorf 

zu einem riesigen Radlerstrom 

zusammen, und protestierten mit viel 

Spaß für eine nachhaltige Mobilität und 

eine stärkere Unterstützung des 

Radverkehrs seitens der Politik.  

 

Unter dem Motto "Park statt Parkplatz" 

wurden zahlreiche Parkplätze am 

Nordende der KÖ in grüne Freiräume 

verwandelt, auf denen geklönt und 

"ge-chillt" werden konnte. Auch der VCD-Kreisverband  hatte den grünen Teppich ausgerollt, 

wie VCD-Vorstandssprecher Burkhard Karp berichtet:  
 

"Ab 12:00 Uhr bauten Iko, Britta und ich, unseren Stand 

(siehe Foto rechts, Quelle: I. Tönjes) an der Kö auf. Zwei 

Anfahrten der Zentrale in der Grupellostraße waren nötig, 

dann war alles fertig. Um 14:00 Uhr konnten zwei von 

uns sich an die Sternfahrer anschließen. Es ging einmal 

rüber nach Oberkassel, an der Tonhalle vorbei zurück 

zum Oberbilker Markt, dann weiter über die Kruppstraße 

bis zum Südfriedhof. Nach kleiner Aufstellungswartezeit 

ging es dann den höllisch lauten Sambatunnel nach 

Norden bis zurück zu Tonhalle und 

über einige Schnörkel bei bester 

Stimmung zurück zur Kö. Insgesamt 

bei strahlendem Sonnenschein (und leicht kühlen Temperaturen) ein 

Ausflug unter idealen Bedingungen. Ich werde im nächsten Jahr auch 

wieder dabei sein. Ein wenig Seelendusche für den Alltag!"  
 

Zum Erstenmal fand die sog. Sternchenfahrt (siehe Foto links, Quelle P. 

Baten) statt. Hier konnten auch die ganz Kleinen mit ihren Eltern einmal 

unter Polizeibegleitung eine Runde um die KÖ fahren.[HB] 
 

Fotostrecke auf wz-online.de: http://bit.ly/1fMQNqe  

 

 

 Düsseldorf: Stadt zieht Tunnelführung in Betracht 
 

Die neue Linie U81, die zukünftig zwischen Hauptbahnhof und Flughafen verkehrt, soll Ende 

2019 in Betrieb gehen. Oberbürgermeister Dirk Elbers und Verkehrsdezernent Stephan Keller 

kündigten nach einem Bericht der RP an, dass sie nun doch den Bau eines Tunnels auf dem 

Stück zwischen Freiligrathplatz und Flughafen-Terminal befürworten. Grund dafür sind 

scharfe Kritiken der Anwohner an den bisherigen Plänen, nach denen es aus Kostengründen 

 

http://bit.ly/1fMQNqe
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eine Brücke geben sollte.[HB] 
 

Artikel auf rp-online: http://bit.ly/1lSqzCz 
 

 

 Düsseldorf: Rheinbahn fährt gute Zahlen ein 
 

Die Rheinbahn hat Zahlen für 2013 vorgelegt. Wie in Ihrer eigenen Pressmeldung 

nachzulesen ist, stieg die Zahl der Fahrgäste im vergangenen Jahr von 216,9 Mio auf 218 

Mio. Mit einem leicht verbesserten Ergebnis von -51,6 Mio € (Vorjahr: -52,6 Mio €) erhöhte 

sich auch der Kostendeckungsgrad leicht auf 82,4%. 
 

40% der Investitionssumme von 66,5 Mio. Euro wurde für die Fahrzeugbeschaffung 

aufgebracht. Über 13 Mio. Euro investiert die Rheinbahn z.B. in 60 neue Leichtbaubusse 

(bundesweit größte Lieferung von Leichtbaubussen), die im Praxistest bei der Rheinbahn 

über 10 Liter weniger Diesel benötigten als herkömmliche Solobusse: weniger als 32 Liter 

auf 100 Kilometern statt der 42 Liter bei einem vergleichbaren konventionellen Fahrzeug. 
 

Auch der VRS vermeldet übrigens eine Steigerung der Fahrgastzahlen, um knapp 2% auf  

530,4 Mio. Der VRS veröffentlicht zeitgleich Ergebnisse einer Studie, nach der der Nutzen 

des ÖPNV die Kosten um das Vierfache übersteigt. Ermittelt wurde dieses Ergebnis, indem 

man dem gesamtwirtschaftlichen Nutzen der Verkehrsleistungen im VRS für das Jahr 2011 

seinem Zuschussbedarf gegenüberstellte.[HB] 
 

Pressemeldung auf rheinbahn.de: http://bit.ly/1ieejuI  

Pressemeldung auf vrs-info.de: http://bit.ly/1hsC3rb 

Pressemeldung zur Studie auf vrs-info.de: http://bit.ly/1kFRFKp  
 

 

 Wie die Deutschen zur Arbeit kommen 
 

"Trotz hoher Spritpreise und zahlreicher Staus fahren die Deutschen am liebsten mit dem 

eigenen Wagen zur Arbeit", so eine Kernaussage einer Untersuchung der BAT-Stiftung für 

Zukunftsfragen, die im April veröffentlich wurde. Hauptgründe seien ein fehlendes 

Alternativangebot, die eigene Bequemlichkeit und das Gefühl von "Individualität zwischen 

selbstgewählter Strecke, eigener Geschwindigkeit und persönlichem Radiosender". Weiterhin 

ist das Auto laut der Studie das wichtigste Verkehrsmittel für den Weg zur Arbeit, denn mehr 

als jeder zweite Berufstätige wählt hierfür den eigenen PKW. Nicht einmal jeder Sechste 

nutzt hingegen die öffentlichen Verkehrsmittel für den Arbeitsweg. Die Studie nennt weitere 

Zahlen, u.a., dass der Deutsche im Jahr ca. 38 Stunden im Stau steht. Lieber im Stau als im 

Bus, scheint das Motto zu sein. 
 

Was passiert, wenn alle Pendler das Auto nehmen würden? Eine interessante und 

sehenswerte Perspektive auf die große Zahl von ÖPNV-Pendlern hat der Verkehrsclub 

Schweiz in einem kurzen Video-Spot veröffentlicht: http://bit.ly/1m2ZjCC [HB] 
 

Meldung der Stiftung zur Studie: http://bit.ly/1fQYR9q  

 

Neues aus dem VCD  

 

 VCD-Position zur Gestaltung der Friedrichstraße 

 

In der demnächst zur Entscheidung anstehenden Frage der Gestaltung des Straßenraumes in 

 

http://bit.ly/1lSqzCz
http://bit.ly/1ieejuI
http://bit.ly/1hsC3rb
http://bit.ly/1kFRFKp
http://bit.ly/1m2ZjCC
http://bit.ly/1fQYR9q
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der Friedrich- und Elisabethstraße nach Inbetriebnahme der U-Bahn-Wehrhahnlinie hat der 

VCD eine eigene Position entwickelt. Diese wollen wir in das Moderationsverfahren zu diesem 

Thema und in die Diskussion in den zuständigen, politischen Gremien einbringen. 
 

Die von der Stadt offiziell vorgegebenen Rahmenbedingungen dazu sind, dass einerseits die 

Funktion als Hauptverkehrsachse weiter wahrgenommen werden soll mit 11.000 bis 16.000 

Kfz in 16 Stunden. Andererseits sollen die Gehwege verbreitert und Aufenthaltsbereiche mit 

Begrünung, Sommerterrassen, Park-/Ladeflächen und Fahrradabstellmöglichkeiten 

geschaffen werden, zusätzlich ein Radweg. 
 

Von diesen Vorgaben weicht der VCD-Vorschlag bewusst ab. Eine Verbreiterung der 

Gehwege wäre im übrigen auch bei den heutigen, verkehrlichen Bedingungen schon möglich, 

wenn auf Park- und Haltemöglichkeiten für Kraftfahrzeuge verzichtet und die Einhaltung der 

Regelungen für den ruhenden Verkehr konsequent überwacht wird. 
 

Der VCD befürwortet eine Lösung, bei der die Friedrichstraße vom Durchgangsverkehr weit-

gehend entlastet wird. Im Abschnitt zwischen Herzogstraße und Graf-Adolf-Platz soll ein 

verkehrsberuhigter Bereich eingerichtet werden. Der Durchgangsverkehr soll über die 

parallel verlaufende Elisabethstraße geführt werden. 
 

Wegen der Bauarbeiten für die U-Bahn ist der Straßenzug Kasernen-/Elisabethstraße seit 

Jahren weitgehend nur einspurig befahrbar. Aus unserer Sicht ist keine Notwendigkeit 

erkennbar, den früheren Zustand mit durchgehend zwei Fahrbahnen in Richtung Süden 

wiederherzustellen. Der Platz im Straßenraum soll stattdessen genutzt werden, um in der 

Elisabethstraße eine Fahrspur für den Autoverkehr Richtung Norden mit aufzunehmen sowie 

ausreichend dimensionierte Radfahrstreifen in beiden Richtungen. Die Belastung der 

Anwohner ist bei einem derartigen Ausbau nach unserer Einschätzung geringer als bei einem 

Einrichtungsverkehr mit zwei Fahrstreifen. 
 

Zur besseren Erreichbarkeit der Geschäfte an der Friedrichstraße soll auch dort ein 

Zweirichtungsverkehr möglich sein. Bei einer deutlichen Verkehrsberuhigung und -

reduzierung kann auf die Anlage von separaten Radfahrstreifen verzichtet werden, da auch 

der Rad-Durchgangsverkehr hauptsächlich über die Elisabethstraße abgewickelt wird. 

 

Die Buslinien 835 und 836 sollen in Zukunft über die Friedrichstraße geführt werden mit 

Haltestellen in beiden Fahrtrichtungen an den Kreuzungen mit der Herzogstraße und dem 

Fürstenwall. 
 

Notwendig ist auch die Einrichtung von Radfahrstreifen in Ost-West-Richtung. Auf der 

Herzogstraße wäre dazu ausreichend Platz im Straßenraum, wenn die Bushaltestelle in die 

Friedrichstraße verlegt und auf einige, wenige Parkstände verzichtet wird. Von dort müssten 

auf jeden Fall erkennbare Anschlüsse an die Radwege auf der Kniebrücke hergestellt werden. 

Auch eine Fortführung in Richtung Osten sollte mittelfristig in Angriff genommen werden.[JS] 

 

 VCD-Aktivitäten zum Tag gegen Lärm in Ratingen 

 

Am 30. April fand der internationale Tage gegen Lärm statt. Dazu passend berichtet VCD-

Vorstandssprecher Hans Jörgens über:  

o VCD-Stammtisch "Umwelt und Verkehr in Niederberg" 

o Ratinger Aktionskreis "Stoppt den Bahnlärm" 

o Übergabe der Listen mit 284 Unterschriften an Bürgermeister Birkenkamp 
 

Die zahlreichen Teilnehmer beim 13.  VCD-Stammtisch am 15. April 2014  im Jugendhaus 



VCD Düsseldorf - Newsletter Mai 2014, Seite 5 

der Stadt Ratingen konnten einen doppelten Geburtstag feiern: 
 

1. Der Stammtisch selbst wurde ein Jahr alt. Er hat monatlich zwölf mal hintereinander 

stattgefunden. 

2. Wie beim letzten Treffen ging es ausschließlich um den Bahnlärm am Ratinger 

Abschnitt der Bahnlinie 2324.  Die Anwesenden beschlossen, dieses Thema aus dem 

VCD-Stammtisch herauszulösen und in eigener Regie unter dem Namen "Ratinger 

Aktionskreis  Stoppt den Bahnlärm" weiterzuführen. 
  

Der Stammtisch bleibt erhalten, widmet sich aber in nächster Zeit auch anderen für die 

Umwelt wichtigen Themen aus dem Raum Niederberg. Die Verbundenheit des VCD mit der 

neuen Gruppe soll bestehen bleiben. 
 

Die Diskussion am Stammtisch verlief wieder sehr engagiert und teilweise kontrovers. So 

wurde infrage gestellt, dass das neue Bauvorhaben am Felderhof rechtlich einwandfrei  sei. 

Zumindest sei fraglich, ob aus Sicht der Gesundheitsvorsorge auf einem vom Bahnlärm 

dermaßen verseuchten Gelände eine Wohnbebauung zu befürworten sei. Dagegen stehen die 

Interessen der Stadt Ratingen, der es an vergleichbar großen Flächen für dringend 

erforderliche Wohnhäuser mangelt.  
 

Intensiv wurden die Möglichkeiten der Lärmminderung durchgesprochen. Ergänzend zu den 

geplanten Lärmschutzwänden könnten Dämm-Maßnahmen unmittelbar am oder neben dem 

Gleis eine Absenkung des Immissionspegels um 6 dB(A) bewirken. Das ist physikalisch mehr 

als die Hälfte des von der Bahn erzeugten Lärms. Dazu ist jedoch die Mitwirkung der Bahn 

erforderlich. 

 

Als Vertreter des Ratinger Aktionskreises "Stoppt den Bahnlärm" fanden sich 4 Anwesende 

bereit, weitere Aktivitäten zu planen und die Durchführung zu organisieren sowie  

Interessenten für dieses Thema zu informieren. 
 

Die bisher gesammelten Unterschriften von 

Anwohnern der Bahnlinie 2324 vor allem aus der 

Siedlung "Am kleinen Rahm /Haarbachhöfe" 

wurden am Mittwoch, dem 23.4.2014 um 12 Uhr 

von Hans Jörgens (VCD) und den Vertretern des 

Aktionskreises Herrn Bürgermeister Birkenkamp 

in seinem Büro am Eutelisplatz 3 übergeben 

(Siehe Bild rechts, Quelle Stadt Velbert, von links 

nach rechts: Klaus Scholle, Engelbert Sobania, 

Karin Franken, Hildegard Grimm, Bürgermeister 

Birkenkamp, Hans Jörgens). 
  

Herr Birkenkamp begrüßte die Gruppe vor der Tür seines vorübergehenden Amtssitzes und 

lud sie anschließend zu einem Gespräch in sein Büro. Er versicherte, dass die Stadt Ratingen 

sich  auch in Zukunft für eine Verringerung des Bahnlärms einsetzen werde. Er strebt an, 

über den Städte- und Gemeindebund das Bewusstsein für die schädlichen gesundheitlichen 

Wirkungen des Verkehrslärm bei seinen Amtskollegen zu schaffen und  zu erhöhen. Ein 

erstes Gespräch mit dem Düsseldorfer Oberbürgermeister habe bereits mit dieser 

Zielsetzung stattgefunden. Besonders interessiert zeigte er sich an den Möglichkeiten, die 

von Bund und Bahn projektierte Verringerung des Bahnlärms durch ortsfeste Messstationen 

zu ermitteln. [HJ] 
 

Homepage der Aktionsgemeinschaft: http://www.bahnlaerm-so-nicht.de  
 

http://www.bahnlaerm-so-nicht.de/
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 VCD-NRW: Email Verteiler zum Thema Radverkehr 
 

Auf dem letzten Aktiventreff des Landesverbands NRW zum Thema Radverkehr ist 

beschlossen worden, einen Verteiler für VCD Aktive  / Radverkehrsinteressierte im Land zu 

erstellen. Wer daran interessiert ist, sich in den Verteiler aufnehmen zu lassen, schreibe bitte 

eine kurze e-mail an info@vcd-nrw.de.[VCD-LV] 
 

Kommentar  

 

Heute von Vorstandssprecher Jost Schmiedel zur Kostendeckung im ÖPNV: 
 

Wir leben in einer komplizierten Welt, und da ist es verständlich, wenn versucht wird, 

Sachverhalte deutlich zu machen, indem man sie in Zahlen ausdrückt, die sich 

gegebenenfalls auch mit anderen Zahlen vergleichen lassen. Weil Geld in unserer 

Gesellschaft eine so große Rolle spielt, liegt es dabei nahe, Zahlen zu wählen, die mit Geld 

zu tun haben. 
 

Der Kostendeckungsgrad bei Öffentlichen Nahverkehrsunternehmen wie der Rheinbahn ist 

dafür ein gutes Beispiel. Solche Betriebe machen fast überall auf der Welt keine Gewinne, 

sondern brauchen Zuschüsse aus Steuermitteln, um ihr Angebot aufrechterhalten zu können 

Der Kostendeckungsgrad soll ausdrücken, wie hoch der Anteil der Kosten ist, der durch 

Fahrgeldeinnahmen gedeckt wird. 
 

Es ist nachvollziehbar, wenn die Rheinbahn bei der Vorlage ihrer Bilanz herausstreicht, dass 

der Kostendeckungsgrad in den vergangenen Jahren deutlich gestiegen ist. In gewisser 

Weise ist das ein Ausdruck dafür, dass der Vorstand und die Beschäftigten sich mit Erfolg um 

Effizienz bemüht haben. 
 

Andererseits sollte niemand der Versuchung unterliegen, zu denken, solche Zahlen wären die 

ganze Wahrheit und die Steigerung des Kostendeckungsgrades das natürliche, 

„gottgegebene“ Ziel für ein Verkehrsunternehmen. Sollte die Rheinbahn das Angebot 

verbessern, um noch mehr Fahrgäste befördern zu können – auch wenn dann die genannte 

Kennzahl niedriger ausfällt? Dies ist eine Frage, die letztlich von den politisch 

Verantwortlichen entschieden wird, die wir in den nächsten Wochen wählen. Dass auch 

weiterhin viel Geld aus Steuermitteln ausgegeben werden soll für die Abwicklung des 

Verkehrs und für neue Verkehrsprojekte ist dabei aber zwischen allen ernsthaften 

Bewerberinnen und Bewerbern um öffentliche Mandate hierzulande im Prinzip unstrittig. 
 

Baukosten für Vorhaben wie die U81 (siehe Bericht oben) oder die U-Bahn-Wehrhahnlinie 

finden im übrigen aber keine Berücksichtigung beim Kostendeckungsgrad der Rheinbahn. 

Auswirkungen darauf hatte aber sehr wohl der Trend, dass die durchschnittlichen Gehälter 

von Busfahrerinnen und Bahnfahrern in den vergangenen Jahren deutlich gesunken sind. 

Solche Tatsachen sollten bei der Bewertung von derlei Zahlen nicht ganz vergessen 

werden.[JS] 
 

 

Service  

 

 Aktuelle Links 

Meldungen des VCD: http://www.vcd.org/vorort/duesseldorf/, http://www.vcd.org/ 

Newsletter-Archiv: http://www.vcd.org/vorort/duesseldorf/archiv/  

 

Die Autoren: Iko Tönjes [IT], Jost Schmiedel [JS], Holger Baten [HB], Dr. Hans Jörgens [HJ] 

Newsletter anmelden oder abbestellen: Einfach informell per Mail an jost@vcd-duesseldorf.de 

mailto:info@vcd-nrw.de.[VCD-LV
http://www.vcd.org/vorort/duesseldorf/
http://www.vcd.org/
http://www.vcd.org/vorort/duesseldorf/archiv/
mailto:iko@vcd-duesseldorf.de
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